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Mögliche Anknüpfungspunkte für das Fach Katholische Religionslehre – Gymnasium 
 

Impuls: „Wenn Worte zu Hymnen werden“ 

Wenn Worte zu Hymnen werden, gewinnen sie Kraft: Sie verbinden, bewegen und bekennen. Deshalb können Hymnen im Religionsunterricht gedeutet werden: Sie zeigen, woran 

Menschen glauben, was sie für wertvoll halten und welches „Wir“ sie bilden. Christliche Hymnen unterscheiden wiederum dadurch, dass sie dieses „Wir“ nicht nur aus gemeinsa-

mer Stimmung oder Geschichte ableiten, sondern auf Gott hin öffnen. 

Fach: Katholische Religionslehre 

Jahrgangsstufe: 11 

Lernbereich: KR11 Lernbereich 4: Erkenntnis und Sprache – Zugänge zur religiösen Wirklichkeit 

Anknüpfungspunkte im Lehrplan KR 11.4 

Kompetenzerwartung: Die Schülerinnen und Schüler… identifizieren spezifisch religiöse Sprach- und Ausdrucksformen in ihren lebensweltlichen Bezügen. 

 

Der Unterrichtsimpuls ist primär im Lernbereich 11.4 zu verorten. Hymnen eignen sich hier als konkretes Beispiel für die Frage, wie Menschen Wirklichkeit wahrnehmen, deuten 

und sprachlich bzw. ästhetisch ausdrücken. Eine Hymne ist dabei nicht bloß ein musikalisches Produkt, sondern eine verdichtete Sprach- und Ausdrucksform, in der Menschen 

Zugehörigkeit, Werte, Hoffnung, Weltdeutung und Glauben artikulieren. 
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Der Impuls arbeitet mit der Leitfrage: „Was bekennen Menschen, wenn sie eine Hymne singen?“ 

Einstieg: Impuls (Tafel / Beamer) und Kurze Think-Pair-Share-Phase oder spontane Sammlung 

Fragestellung: „Was verändert sich, wenn Menschen etwas nicht nur sagen, sondern gemeinsam singen?“ 

Mögliche Schülerantworten: 

• Es wird emotionaler.  

• Es entsteht Gemeinschaft.  

• Man fühlt sich stärker verbunden.  

• Es wirkt feierlicher.  

• Man merkt es sich besser.  

• Man bekennt sich öffentlich.  

• Es entsteht Gruppendruck.  

• Es kann andere ausschließen.  

• Es kann manipulieren. 

 

Übergang zur Leitfrage: 

• Frage nach Beispielen für diese Erfahrungen: z. B. Kirchenlieder, Vereinshymnen, Länderhymnen 

• Problematisierung: Wenn Menschen eine Hymne singen, sagen sie nicht nur: „Das gefällt uns.“ Sie sagen: „Dazu stehen wir.“ 

• Kurze Diskussion: 

o Stimmt diese These? 
o Gilt das auch, wenn jemand nur mitsingt, weil alle mitsingen? 
o Kann man etwas bekennen, ohne es vollständig zu verstehen? 
o Kann Singen auch manipulieren? 
o Gibt es einen Unterschied zwischen Mitsingen und Bekennen? 

 
Ziel dieser Phase ist eine erste Unterscheidung zwischen äußerer Teilnahme und innerer Zustimmung. 

Leitfrage: „Was bekennen Menschen, wenn sie eine Hymne singen?“ 

Erarbeitung und Sicherung: Die Schülerinnen und Schüler erhalten drei kurze Textausschnitte oder nur drei Kontexte.  

Beispielauswahl 

Beispiel Funktion 

religiöse Hymne, z.B. bekanntes Kirchenlied „Großer Gott“ Lobpreis und Bekenntnis zu Gott 
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Beispiel Funktion 

Nationalhymne oder Europahymne  politische bzw. gesellschaftliche Wertegemeinschaft 

Stadionhymne / Pop-Hymne emotionale Zugehörigkeit und Gruppenidentität 

 

Arbeitsauftrag: Untersuchen Sie, was hier bekannt wird und welches „Wir“ entsteht. 

Austausch im Plenum und ggf. schriftliche Sicherung -  Was bekennen Menschen, wenn sie eine Hymne singen? 

Sie bekennen … 

• Zugehörigkeit: Wir gehören zusammen.  

• Werte: Das ist uns wichtig.  

• Hoffnung: Darauf vertrauen wir.  

• Identität: So verstehen wir uns.  

• Loyalität: Dazu stehen wir.  

• Glaube: Darauf setzen wir unser Vertrauen.  

 

Bei einer christlichen Hymne kommt hinzu: 

• Gottesbezug: Wir deuten Mensch, Welt und Gemeinschaft auf Gott hin.  

• Lobpreis: Wir sprechen nicht nur über Gott, sondern wenden uns an Gott.  

• Vollzug: Der Glaube wird nicht nur erklärt, sondern gemeinsam praktiziert. 

ggf. Transfer 

Abschlussimpuls: „Wann stiftet eine Hymne Gemeinschaft – und wann grenzt sie aus?“ 

Mögliche Ergebnissicherung: 

 

gemeinschaftsstiftend ausgrenzend/problematisch 

Ausdruck gemeinsamer Werte Abwertung anderer 

Ermöglichung von Zugehörigkeit Erzwingung von Zugehörigkeit 

Stiftung von Hoffnung und Trost Ersatz kritischen Denkens 

Bildung eines offenen „Wir“ Erzeugung eines aggressiven „Wir gegen die anderen“ 

reflektiertes Mitsingen bloße emotionale Vereinnahmung 


